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Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April. 


Der Raifer verblieb Mittwoch Nachmittag im Arbeits ⸗ 
zimmer. Zur Abendtafel waren keine Einladungen ergangen. 
Im Laufe des Donnerſtags hörte der Monarch die Vorträge des 
Staats ſekretärs des Aeußern v. Bülow, des Kriegsminiſters 
u. Goßler und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. 

Eine Dreikaiſer⸗Zuſammenkuaft wird an- 
gekündigt. Die Wiener N. Fr. Br. meldet aus Troppau: Der 
ruſſiſche Hoſiagdminiſter v. Ruff iſt vor ei nigen Tagen hier 
geweſen und hat Jigdhunde, lebende Hirſche, Rehe und Faſanen 
für den Thiergarten von Skier nevice gekauft, wo angeb- 
lich im Spätherbſt eine Zuſammenkunft der gel Ralſer Wilhelm, 
Ritolaus und Franz Joſeph ſtatt finden und große Jagden dabel 
abgehalten werden ſollen. Dieſe Nachricht ik mit Vorſicht 
aufzunehmen, ebenſo die folgende: Aus Monaco wird ver 
breitet, Zelter Withelm habe dem Fürſten Albert bei feinen neu⸗ 
lichen Beſuch in Berlin die Erwiderung des Beſuchs 
in Ausſicht geſtellt; die Gelegenheit fol dazu benutzt werden, ein 
Veffeeforſchungs⸗Muſeum einzuweihen, das mit Kaiſer Wilhelms 
Einwilligung deſſen Namen tragen ſoll. Der Beſuch werde im 
Herbſt ſtattfinden. (An dieſen letzten Beſuch glauben wir nun 
ganz und gar nicht ) 

Der bisherige Kommandeur des 10. (hannoberſchen) Armes⸗ 
torps, General v. Seebeck iſt nunmehr zu Dispofition geſtellt. 
Sein Nachfolger iſt General v. Zomsdorff, an deſſ n 
Stelle im Kommando des 5. (poſenſchen) Korps bekanntlich Gene⸗ 
ralleutnant v. Stülpnagel getreten if. 

Die Einladungen zur Friedensconferenz 
find nunmehr ergangen, und zwar Seitens der niederländiſchen 
Regierung an die niederländiſchen Vertreter in England, Rußland, 
Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich. Italien, Türkel, Spanien, 
Portugal, Schweden, Dänemark, Belgien, Luxenburg, Serbien, 
Rumänien,. Montenegro, Griechenland, Schwetz, Amerika, Siam, 
Berfien, China und Japan dehufs Ueberreichung an die Miniſter 
des Aeußern. Der Eröffnungstermin der Conferenz 
iſt auf den 18. Ma! feſtgeſetzt worden. Beſonders hervorgehoben 
wird in dem Schreiben, daß nur die auf die ruſſiſchen Vorſchläge 
dezüglichen, genau präcifisten Fragen zur Erörterung gelangen 
werden, dagegen alle nationalen und politiſchen Fragen aufs ſtrengſte 
von den Berathungen der Conferenz aus geſchloſſen ſein werden. 

Die Idee der Sypmathieerklärungen zum 
Friedensmanifeſt des Zaren, die bei uns im Oſten z 
B. auch in Königsberg viele Freunde gefunden hat, iſt in Deulſch 
land zuerſt in München angeregt worden. Nach dem Borbilde 
von England, Nordamerika und Skandinavien ſoll auch bei uns 
eine allgemeine Bewegung im größeren Stile organiſirt werden. 
In ſeinem „Aufruf“ und in ſeiner „Aufforderung zum Anſchluß 
* das Powitee für Kundgebungen zur Friedenskonferenz“ erklärt 

Münchener Komitee ausdrücklich daß es ſich nicht um 
gi engejpinfte, wie den „ewigen Frieden“ oder die „allgemeine 

ung” handele, ſondern man wolle alles daran ſetzen, daa ß 
aufder Konferenz das Erreichbareaucherreicht 
werde, fo z. 8. daß, wenn einem Kriege nicht mehr auszu · 
weichen ſei, wenigſtens die Gräuel desſelben möglichſt vermindert 
werden möchten; daß der großen, drückenden Velaſtung der 
Völker die ja die ſtetig wachſenden Rüſtungen mit ſich führten, 
wo möglich ein Ziel geſteckt werden ſolle; endlich daß der Verfuch 
gemacht werde, auf der Baſis internationalen Abkommens dem 
Ausbruch von Kriegen vorzubeugen. —Dieſe neuen Ideeen bedürfen 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von D. Elſter. 


(Nachdruck verboten.) 
18 Fortſetzung. 


„Gerade unter den jetzigen N muß die Beſtim⸗ 
mung Breng aufrecht erhalten werden. Die Gräfin Gulietta iſt 
ihrer Herkunft, ihrer Vergangenheit und ihrer Nationalität nach 
wohl kaum im Stande, einen Grafen Wölfisheim in richtiger 
zu * 

gicht meine Sache, Herr Graf, mit Ihnen darüber 
zu ſtreiten. Da möchte eine billige Berückfichtigung der Empfin⸗ 
dungen ber Gräfin von Ihnen erbitten. Es fragt Déi auch noch, 
ob jene Be vor dem allgemeinen Landesgeſetz 
beſtehen Tonn. Doch ich will auch dieſe Frage jetzt nicht näher 
prüfen, ein Vergleich ſcheint mir für beide Theile vortheilhafter. 

„Sie werben bei mir jede Rückficht auf die Empfindung der 
Gattin meines Bruders finden, welche ſich mit dem Zweck jenes 
Familiengeſetzes verträgt.“ 

„Wäre es nicht am Einfachſten, wenn ich die Gräfin 
Giulietta zu mir bitten ließe? In gegenſeitiger mündl. 
Verhandlung würden ſich die Mißverſtändnißſe leichter beſeitigen 
laſſen. Die Gräfin kann in einer halben Stunde hier ſein. 
Inzwiſchen legen Sie mir die Bedingung des Vergleichs klar.“ 

„Ich bin mit dieſem Arrangement einverſtanden.“ 
Der Juſtizrath gab ſeinem erſten Schreiber Befehl, sofort 
nach dem „Hotel de Rome zu fahren und die Frau Gräfin 
zu bitten, in das Bureau des Anwalts zu kommen. Der 
Schreiber entfernte ſich, und der Juſtizrath wandte ſich wieder an 
den Grafen. 
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aber der keäftigen Unterſtützung der öffentlichen Meinung, und, 
falls fie nicht einen mächtigen Wlederhall weckten in den Herzen 
aller Völker, würde die Arbeit der Staatsmänger und Politiker 
zwecklos bleiben. Daher müſſe man dem Wunſche und dem 
tiefen Bedürfniß einen offenen, allgemeinen Ausdruck geben, daß 
die Konferenz nicht ergebnißlos verlaufe, da man fi längſt da⸗ 
rüberzklar geworden Tel, daß durch die Unterhaltung der Millionen⸗ 
Deere eine Unmenge von Mitteln verſchlungen werde, die weit 
herrlichere Früchte tragen könnten, wenn man fie zur Löſung der 
großen focialen und kulturellen Aufgaben verwenden würde. Dieſe 
Gedanken ſind am 8. März dieſes Jahres auf einer impoſanten 
Verſammlung in München zum Ausdruck gelangt. und es wurde 
beſchloſſen, ihre Kundgebung zur Kenntniß des Reichskanzlers, 
e? Bundes rathes und des Deutſchen Reichstages gelangen zu 
aſſen. 

Die Deutſche Colonialgeſellſchaft hat die 
Zahl von 30 000 Mitgliedern en wu. 

Zur chineſiſchen Frage meldet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ an der Spitze ihrer jüngſten Ausgabe, alfo die Be⸗ 
ſetzung von Itſchau in Südſchautung, die durch die fort⸗ 
gelegten Ausſchreitungen der auffäſſigen Chineſen nothwendig ge⸗ 
worden war, in Ruhe erfolgte. Mit den Gerichtsſitzungen zur 
Beſtrafung des Schuldigen im Falle des Paters Stenz ſei bereite 
begonnen worden. Das deutſche Vorgehen habe auch ſchon einen 
bemerkenswerthen Erfolg inſofern gehabt, als durch den Befehl 
des Kaiſers von China zum Schutze der deutſchen Miſſlonar: 
und Bergwerksbeamten chineſiſches Militär nach Itſchau gelegt 
worden iſt, 

In der Samoafrage if die diplomatiſche Aktion 
Deutſchlands doppelt erfolgreich geweſen. Es iſt nicht nicht nur 
der Vorſchlag, eine Rommiſſion einzuſetzen, von Nordamerika 
und England angenommen worden, die Beſchlüſſe dieſer 
Kommiſſtion müſſen auch mit Einſtimmigkeit gefaßt werden. So 
iſt der Möglichkeit, daß Deutſchland in einem für ſeine 
Intereſſen wichtigen Punkte der n überſtimmt 
werden kann, erfolgreich vorgebeugt worden. 

Unruhen in Kamerunk Londoner Blätter melden, 
ernſte Unruhen ſeien im Hinterlande von Kamerun ausgebrochen, 
weil die Deutſchen in letzter Zeit ſehr rückſichtslos bei der 
Erſchliezung des Landes vorgingen. An Berliner unterrichteter 
Stelle iſt von Unruhen nichts bekannt. Es ſcheint ſich lediglich 
um ein leeres Küſtengerede zu handeln. 

Unſer Kreuzer „KFaiſer“ wird heimkehren, ſobald 
der neue Kremer „Hertha“ zu ſeiner Ablöſung in Oſtaſien 
eingetroffen iſt. 

Ueber die neue Uniform der Feldartillerie 
wird berichtet. Die blanken Knöpfe werden durch ſchwartzgeätzte 
Meſſingknöpfe erſetzt. Anſtatt der rolhen hat der neue Waffen⸗ 
rock ſchwarze Achſelklappen, welche die Regimentanummer in rother 
Farbe tragen. Das Lederzeug (8 durchweg ſchwarz. An Stelle 
des Helms mit Kugel und blankem Beſchlage tritt ein Tuch ⸗ 
bezw. Filzkäppi mit mattgehaltenem Aluminiumadler und ein 
geſtecktem Haarbuſch. Ferner wird zur Probe noch eine Sturm⸗ 
mütze getragen. 

Zur Frage der kirchlichen Theil nahme an 

euerbeſtattungen theilt die „Allg. Ev. Kirchenztg“ die 
allerhöchſte Entſchließung mit, welche jetzt auf einen Beſchluß der 
Generalſynode des bayriſchen Conſiſtorialbezirks Speyer über die 
Mitwirkung von Geiſtlichen bei der Feuerbeſtattung erfolgt iſt. 
Die Generalſynode beſchloß: Wird bei beabſichtigter Feuer ⸗ 
beſtattung die Abhaltung einer einfachen Trauerfeier nachgeſucht, 
ſo berechtigt die Wahl beier Beſtattungsart für ſich allein den 
Geiſtlichen nicht, feine amtliche Mitwirkung abzulehnen. Die 
7777 ei 
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„Meine Bedingungen find ſolgende: Die ech k 
ſich formell damit einverſtanden, daß ich die 8 
von Wölfisheim übernehme. Ebenſo geſteht fie mir die 
Vormundſchaſt ihres Sohnes und die Oberleitung der Erziehung 
des Grafen Ruthart zu. Dagegen wird ihr eine lebens längliche 
jährliche Rente von dreitauſend Thalern zugeſichert, außerdem 
werde ich mich bis zum ſechſten Jahre des Grafen Ruthart um 
die Erziehung des Knaben nur inſoweit kümmern, als ich 
verlangen muß, daß er wenigſtens die Hälfte des Jahres auf 
Schloß Wölfisheim verbringt. Daß die Gräfin auf Schloß 
MWölficheim ihre Wohnung gr? iſt ſelbſtverſtändlich; das 
Schloß ſteht ihr zu jeder Zeit zur Verfügung; ich ſelbſt werde 
mit meiner Familie nur den Seitenflügel denutzen. Vom ſechſten 
Jahre des Grafen Ruthart an, müßte allerdings feine Erziehung 
ganz in meine Hände gelegt werden, und ſein ſtändiger Aufent⸗ 
halt müßte Schloß Wölfisheim ſein. Gelegentliche Reiſen find 
natürlich nicht ausgeſchloſſen. — Ich denke, die Bedingungen ſind 
durchaus annehmbar.“ 
muß geſtehen, Herr Graf,“ entgegnete der Anwalt, 
„daß ich meinerjeits die Bedingungen für gerecht und billig 
halte. Der Frau Gräfin würde es auch nach dem erreichten 
ſechſten Lebensjahre des Grafen Ruthart freiſtehen, in deſſen 

ahe zu verbleiben 2“ 
„Natürlich. Wenn allerdings Ruthart eine Schule, das 
Cadeilencorps oder die Univerſität beſuchte 
„Dann würde die ſtändige Begleitung der Mutter von 
jelbft ſortfalln. Selbſtverſtändlich, Herr Graf. Keiner Mutter 
bleibt eine ſolche Trennung erſpart. Ich denke, die Gräfin wird 
Dë einverſtanden erklären. Warten wir ihre Ankunft ab.“ 


eg E e E E ũ¶ ß Eat Briet, d L Aen erfolgte allerhöchſte Entſchließung beſtätigt den Beſchluß. 
So weit es nä um eine Trauerfeler im Gut: handelt, iſt alſo 
der proteſtantiſche Geiſtliche in der Pfalz vsrpflichtet, von Amts- 
wegen bei der Feuerbeſtattung zu fungiren. Die „Nat. Ztg.“ 
bemerkt zu dieſem Beſchluſſe, daß der Widerſtand des preußiſchen 
Landtags gegen die fakultative Feuerbe ſtattung feinen ſtätkſten 
Rückhalt an der Verwaltung der preußiſchen Landeskirche hat; 
aber vielleicht finde dieſe doch den Weg der Toleranz. den die 
pfälziſche Kirche mit jenem Beſchluſſe eingeſchlagen. 

Aus Anlaß des 50. Jahrestages des Gefechte 
von Eckernförde verfammelten ſich in Wiesbaden 
zahlreiche Bürger, darunter von der ehemaligen naſſauiſchen 
Batterie ein Offizier und 13. Veteranen. Der Kaiſer 
ſandte ein Telegramm, daß er mit freudiger Bewegung der 
braven Männer gedenke, die vor 50 Jahren ſchon für den deulſchen 
Ruhm und deutſche Herrlichkeit Ge: gekämpft haben. In 
Eckernförde ſelbſt ging es am 50. Jahrestage des Sieges der 
Strandbatterlen aber däniſche Kriegsſchiffe hoch her. Leider trug 
ſich ein Unglücksfall zu. Ein Kampfgenoſſe gerieth in der 
Dunkelheit ins Moor und ertrank. 

Ein großer Geſpinſtarbeiter⸗Ausſtand iſt in 
Reichenbach in Schleſien ausgebrochen. Da am Mittwoch wegen 
Nichtbewilligung des zehnſtündigen Arbeitstages 450 Weber der 
Firma Wiyl und Naſſau ſtreikten, ſo wurde am Donnerſtag in 
allen Fabriken ſämmtlichen Textilarbeitern gekündigt. Daraufhin 
legten weitere 500 Weber bei der Firma Gebr. Cohn die Arbeit 
fofort nieder. Zuſammen find fieben Fabriken mit 3000 Arbeitern 
in Mitleidenſchaft gezogen. 


Polniſches. 


Die Haltung der polniſchen Mitglieder des Pro⸗ 
vinziallandtages der Provinz Poſen in Sachen der 
kulturellen Vorlagen — fie haben bekanntlich einmüthig Für bie 
Vorlagen geſtimmt, während die polniſchen Hetzblätter fie tag⸗ 
täglich ebenſo einmüthig aufforderten dagegen zu ſtimmen — 
iR den Leitern der großpolniſchen Hetzpropaganda im hö hſten 
Grade unbequem. Während der „Dziennik Poznanski“ 
dem Eintreten der Polen für die betr. Vorlage jede politiſche 
Tragweite zu benehmen ſucht, indem er betont, daß der Pro- 
vinziallandtag keine politiſche Körperſchaft jet und ſich überzeugt 
daß, falls in dem Provinzſallandtage polttiſche Angelegenheiten 
erörtert würden, ein ganz anderer Beſchluß gefaßt worden wäre, 
giebt der „O rendownik“ die politiſche Tragweite des 
polniſchen Botums rückhaltlos zu, nur daß er die Uebelthäter 
damit zu entſchuldigen ſucht, fie hätten wahrſcheinlich vom pro 
vinziellen Standpunkt aus gehandelt, ohne danach zu fragen, in 
welchem Zuſammenhan je dieſe Angelegenheit einerſeits mit den 
Plänen der preußiſchen Regierung, andererſeits aber mit den 
vitalen Angelegenheiten der polniſchen Nation ſtehe. 

„Die preußiſche Regierung — fährt der „Orendownik“ fort 
— wird darin eine Beflätigung deſſen erblicken, daß bei uns die 
nationale Unempfindlichtkeit zunimmt. Das Ver⸗ 
halten der polniſchen Rittergutsbeſitzerſtandes, 
der im Provinziallandtage hauptſächlich vertreten iſt, läßt 
ſich pſy hologiſch dahin deuten, daß dieſer in materieller Beziehung 
in letzter Zeit weſentlich geſunkene Stand bereits wenig auf 
die nationalen Pflichten reflektirt. Daraus wird 
die preußiſche Regierung leicht den Schluß ziehen, daß man der 
polniſchen Geſammtheit in nationaler Beziehung nichts zuzuge ⸗ 
ſtehen brauche, daß fie ihrer ſelbſt vergeſſen werde, wenn man 
fie nur von allen Seiten mit Schwierigkeiten umgebe, die keine 
Hebung ihres Wohlſtandes verftatteten. 


Das Geſpräch der Herren wandte ſich dann den Zeitereigniſſen 
zu. Man war eben im Meinungstauſch darüber begriffen, ob fidh die 
Feſtung Metz noch lange würde halten können, als der erſte Schreiber 
athemlos und mit beſtürztem Ausdruck in dem Geſicht eintrat. 

„Nun,“ fragte der Juſtizrath, „kommt die Frau Gräfin?“ 

„Ach, Herr Juſtizrath,“ entgegnete der Schreiber, welcher 
einigermaßen in die Angelegenheit eingeweiht war, „ich habe die 
Frau Gräfin nicht getroffen.“ 

„Ach, wie ärgerlich!“ 

Wa „Man fagte mie im Hotel, daß die Frau Gräfln abgereiſt 
ei. 


„Wie? Abgereiſt?“ 

Der Anwalt ſprang empor. Sein ſonſt ſo ruhiges Antlitz 
zeigte lebhafte Erregung, und eine brennende Röthe ſtieg langſam 
in ſeinen Wangen und ſeiner Stirn empor. Graf Haſſo war 
ebenfalls überraſcht. Indeſſen wußte er ih zu beherrſchen, warf 
einen mißtrauiſchen Blick auf den Juſtizrath und lächelte ironiſch. 
So hatte ſeine Mutter doch Recht behalten. Sie hatte ihm 
gerathen, die Depeſche des Juſtizraths ablehnend zu beantworten. Das 
Alles laufe nur auf eine Täuſchung hinaus. Giulietta wolle nur 
Zeit gewinnen, um in das Ausland flüchten zu können. Graf 
Haſſo Hatte ſeiner Mutter widerſprochen. Man dürfe dem 
bochgeachteten Rechtsanwalt nicht mit Mißtrauen begegnen und 
müſſe auch Rückſicht auf Giulietta nehmen. Selbſt wenn fie 
Dë ins Ausland begäbe, wäre ja nichts verloren. Man würde 
ſie auch dort erreichen können, und vom Auslande aus 
vermöge ſie erſt recht nicht die Familienbeſtmmungen umzuſtoßen. 
Im Geheimen hatle Graf Haſſo ſogar gewünſcht, daß Giultetta 
in das Ausland fliehen möchte. Dann würde ſein Rechts tit el 
unangefochten bleiben, und vielleicht konnte aus dem Verweſer, 
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„Die pol niſche Landtags fraktion welche gegen 
die Kulturprojekte aufgetreten iſt, iſt in eine ſchwierige 
Lage gerathen, denn die preußiſche Regierung kann unter Ber 
ruſung auf das Verhalten der Polen im Provinziallandtage die 
Haltung der Landtagsfraktion mit Geringſchätzung behandeln. 
Jedenfalls kann man heute den polniſchen Landtagzabgeordneten 
ins Geſicht ſagen daß ſie die Forderungen der Nation nicht re⸗ 
präſentiren, da die Polen in der Heimath eine andere Meinung 
haben als diejenigen in Berlin.“ N 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 5. April. Der Bezirksausſchuß hat genehmigt, daß die 
Gemeindeabgaben pro 1899 durch Zuſchläge von 250 Prozent 
der Einkommen⸗ und 200 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben 
werden dürfen. Im vergangenen Steuerjahr betrugen die Zuſchläge 275 
bezw. 210 Prozent. 

— Brieſen, 4. April. Aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Amte 
hat Herr Hauptlehrer Bahll aus Miſchlewitz den Adler der Inhaber des 
Hausordens der Hohenzollern erhalten. Heute überreichte Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Seehauſen⸗Brieſen im Beiſein des Lokalſchulinſpektors 

errn Superintendenten Doliva und vieler Lehrer des Bezirks dem 

cheidenden in feierlicher Welſe die Auszeichnung und gab feinem pflicht⸗ 
getreuen Beamten zu Ehren ein Mittageſſen. — Herr Mühlengutsbeſitzer 
Sand in Maſſanken hat ſeine Beſitzung parzellirt, ſich hier mit mehreren 
Kaufleuten und Bäckern verbunden und fie wollen nun neben dem Stadt- 
bahnhofe eine große Han delsmühle mit elektriſchem Betriebe ein⸗ 
richten. 13 Windmühlen ſtehen ſchon auf Brieſener Boden. 

— Graudenz, 6. April. Herr Sieg⸗Raczyniewo, der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Graudenz Strasburg, wird am Sonntag, 
den 9. April, in Graudenz einen politiſchen Bericht erſtatten. — Das auch 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommene Zeugniß⸗ 
zwangs verfahren gegen Angeſtellte des polniſchen Blattes „Gazeta 
Grudziadska“ iſt jetzt beendet. Die beiden Druckerlehrlinge wurden aus der 
Haft entlafien. — Der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums, Ortsgruppe Graudenz, hielt am Mittwoch im Schützenhauſe ſeine 
Hauptverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende Herr Oberbürgermeiſter 
a. Pohlmann eröffnete die Verſammlung und ertheilte ſodann 
Herrn Profeſſor Dr. Reimann das; Wort zu einer Gedenkrede auf 
Bismarck. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen ging hervor, daß der 
Verein 398 Mitglieder zählt und daß er fortwährend im Wachſen begriffen 
ſei. Die von dem Vorſtande ausgearbeiteten Statuten wurden von der 
Verſammlung einſtimmig angenommen mit der Maßgabe, daß der jährliche 
Beitrag von 1 Mk. auf 2 Mk. erhöht wurde. Herr Ziegeleibefitzer Mehr⸗ 
Le in erſtattete hierauf den Kaſſenbericht, nach welchem ein Beſtand von 405,79 
Mk. bleibt. Der auf 600 Mk. normirte Jahresetat erhielt ebenfalls die 
einſtimmige Genehmigung der Erſchienenen. Bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die bisherigen Herren durch Zuruf ſämmtlich wieder» und 
ec Profefior Reimann neugewählt. — In der Nacht von Mittwoch zu 

onnerftag gegen 11 Uhr brach auf dem Grundſtück des Bäckermeiſters 
Rindt in der Lindenſtraße im hinteren kleinen Wohngebäude Feuer 
aus. Man mußte ſich damit begnügen, das Feuer auf ſeinen Heerd zu 
beſchränken, was auch gelang 
— Marienburg, 5. April. Das erſte Remter⸗Symphonie⸗ 
Profeſſors Brode iſt bereits 
ſollen im Ganzen etwa 690 


Konzert unter Leitung des 8 
für den 1. Mai in Ausſicht genommen. 3 
Sitzplätze hergerichtet werden. ; 

— Elbing, 5. April. Hinſichtlich des geſtrigen Beſuches in Cadinen 
wollen wir ergänzend mittheilen: Die endgültigen Entſcheidungen über 
manche bei dem Neubau des Jagdſchloſſes in Betracht kommen⸗ 
den Fragen wird wohl der Kaiſer ſelbſt an Ort und Stelle treffen 
und gilt es deshalb als ſehr wahrſcheinlich, daß der Kaiſer in dieſem Jahre 
im Anſchluſſe an den üblichen Pröckelwitzer Jagdaufenthalt Cadinen be⸗ 
ſuchen wird. Es werden gegenwärtig bereits Vorkehrungen hinſichtlich 
des Poſtverkehrs in Cadinen bei einem etwaigen Aufenthalt des Kaiſers 
dortſelbſt getroffen. Daß unſer Kaiſer ſpäter nach erfolgter Schonung des 
Wildes und Fertigſtellung des Jagdſchloſſes Cadinen Jagdbeſuche abſtatten 
wird, iſt ganz ſicher. Der prächtige Park, die reizende Lage, die geſunde 
Seeluft (die Entfernung von) der See beträgt etwa eine Meile) und die 
intereſſanten Terrainverhältniſſe des Jagdgebietes dürften unſerem Kaiſer 
den Aufenthalt in Cadinen gewiß recht angenehm machen. us dem 
Bericht der hieſigen Fortbildungsſchule hebt die „E. Z.“ die auf⸗ 
fällige Thatſache hervor, daß in ganz Elbing nur zwei Schnelderlehrlinge 
vorhanden find. Schneider will hier Niemand werden. Dagegen zählt die 
Anſtalt 146 Schloſſer⸗, 129 Tiſchler⸗, 74 Maſchinenbauer⸗, 71 Elſendreher⸗, 
43 Klempner⸗ und 92 Kaufmannslehrlinge ꝛc. : 

— Ortelsburg, 6. April. [Angeblicher Brudermord.] Die 
Wirthsſöhne Karl und Friedrich Litteck aus Abbau Materſchobenfee 
geriethen auf dem Gehöſte ihres Vaters in Streit, in deſſen Verlauf der 
27 Jahre alte Karl Litteck ſeinem 31 Jahre alten Bruder Friedrich mit 
einer Wagenrunge einen derartigen Schlag auf den Kopf verſetzte, daß 
letzterer bewußtlos zuſammenbrach. An den Folgen der ſchweren Ver⸗ 
letzungen verſtarb Friedrich Litteck am folgenden Tage. Karl Litteck hat 
ſich ſofort zur Verhaftung geſtellt. 
eidenburg, 5. April. Der frühere Kämmereikaſſen⸗ 
Ren dant Smolenskti von hier, welcher vor einiger Zeit mit der 
Stadtkaſſe durchging, war nebenbei auch Agent der Deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft zu Potsdam. Dieſer Geſellſchaft iſt er ebenfalls mit 
800 Mark eingezogenen Prämiengeldern durchgegangen. 

— Allenſtein, 5. April. Dem Generaladjutanten weiland Kaiſer 
Wilhelm I., General der Kavallerie Grafen von Lehndorff auf 
Preyl hat der Kaiſer zum 70. Geburtstage am 1. April d. Js. ſein 
leben sgroßes Oelgemälde in der Uniform des Regiments der 
Gardes du Korps verliehen. Graf Lehndorff Debt & la suite dieſes Re⸗ 
giments, dem er früher viele Jahre hindurch angehört hat. 

— Königsberg, 4. April. Ueber ein ſonderbares Bor 
kommniß wird der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ aus dem 
Kreiſe Fiſchhauſen von durchaus glaubwürdiger Seite berichtet: Auf dem 
Rittergute X. lebte ein 19jähriges Mädchen, Kämmererstocher, die das 
Unglück hatte, den Vater frühe zu verlieren. Mit der Wirthſchaft und den 
Obliegenheiten eines Kämmeres wohlvertraut, fiel fie nun auf den Gre 
danken, Vaters Stelle einzunehmen. Das war freilich doch ein ſchweres 
Ding, und ſie wurde alsbald belehrt, daß der gute Wille da allein nicht 
außreiche und das verantwortungsvolle Amt nothwendig einem Manne 
vorbehalten bleiben müſſe. Aber ſo leicht ließ ſich das Mädchen, klein und 
ſchwächlich von Statur, kräftig und nachhaltig aber in der Entwickelung 
ſeiner Energie, von dem einmal gefaßten Plane nicht abdrängen. Es 


dann ſehr leicht der Beſitzer des Fideicomumiſſes werden. Seit 

er in den Genuß des Reichstzums ſeines Neffen gekommen war, 

halte ihn der Gedanke niemals verloſſen, wie es möglich zu 

machen jet, dieſen Reichthum für ſich ſelbſt und feine eigenen 

Kinder zu erwerben. Die Flucht Giuliettas in dae Ausland 

Sa der erſte Schritt zur Verwirklichung ſeiner geheimen 
offnung. 

„Erzählen Sie“, herrſchte der Juſtizrath den Schreiber an, 
„wann und wie if die Gräfin abgereiſt ?“ 

„Die Frau Gräfin iſt in aller Heimlichkeit abgereiſt. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag forderte ſie die Rechnung, die ſie jedoch nicht 
gleich bezahlte. Am Abend fuhr fie mit ihrem Söhnchen und 
der alten Wärterin nach dem italieniſchen Theater, ſeitdem hat 
man He nicht wieder geſehen. Erſt gegen Mittag des geſtrigen 
Tages entdeckte man, daß die Gräfin in der Nacht nicht zurück⸗ 
gekehrt jet. Auf dem Tiſch in ihrem Zimmer lag das Geld für 
die Rechnung ſowie obendr in zwei Louisdor mit einem Zeit. 
auf dem die Worte „Für die letzte Nacht und für die Bedienung“ 
fanden. Zwei leere Koffer waren zurückgelaſſen worden; die 
Toiletten und ſonſtige Gegenſtände dr Frau Gräfin waren in- 
deſſen verſchwunden, ſo daß man annehmen muß, die Gräfin 
habe ſie heimlich fortſchaffen laſſen. Bedienſtete des Hotels haben 
die Gegenſtände nicht fortgetragen. Man vermuthet, daß die 
Frau Gräfin den Nachlſchnellzug nach Wien benußt hat. Ste 
kaun allerdings auch nach Hamburg oder der ruſſiſchen Grenze 
por ge * Ee hat im Hotel nicht nach⸗ 

v a keinen Grun u, b n 
ihre r . bezahlte.“ . 

„But, gut,“ unterbrach der Juſtizrath feinen Schreiber in 
heftigſter Weile. „Ste können et än 75 er ſich 
an den Grafen und rief: „Herr Graf, was mëtten Sie von 
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faßte kurz entſchloſſen ein Schreiben an den Kaiſer ab mit der dringenden 
Bitte, um die Erlaubniß, — Männerkleidung anlegen zu dürſen. Der 
Beſcheid ließ nicht zu lange auf ſich warten: Die Genehmung wurde da⸗ 
nach ertheilt, vorbehaltlich der Genehmigung des Amtsvorſtehers und falls 
die Garantie geboten würde, daß dadurch kein öffentliches Aergerniß ent⸗ 
ſtände. Indeß ſchon an der erſten Bedingung zerſchlug ſich daß ſchöne 
Projekt. Der Amtsvorſteher, der zugleich der Gutsherr des Mädchens iſt, 
fand die Idee jo abſurd, daß er unverhohlen Zweifel an dem Geiſteszuſtand 
der Kämmererstochter zum Ausdruck brachte und ihre Bitte rundweg ab⸗ 
ſchlug. Und ſo wird das brave Mädel zwar nicht auf dem Hofe das Kom⸗ 
mando führen, hoffentlich aber bald — in einem eigenen Haushalt! 

— Inowrazlaw, 5, April. (Landwirthſchaftlicher Kreis⸗ 


verein.) Unter dem Vorfitz des Freiherrn von Schlichting Wierzbyezany 


hielt der landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno 
eine Aprilſitzung ab. Von der Landwirthſchaftskammer würde eine Petition 
der landwirthſchaftlichen Vereine bekannt gegeben, worin dieſe bitten, der 
Hebung des Flachsbaues Sorgfalt Er age Die Kammer erſuchte nun 
die Vereinsvorſtände, ihr ſolche Beſitzer in Vorſchlag zu bringen, welche 
ſchon in dieſem Frühjahr mit kleinen Parzellen Verſuche im Flachs bau 
vorzunehmen gewillt ſind. Saatgut und Broſchüre zur Anleitung werden 
koſtenfrei verſandt. Allerdings dürfte auf dem fetten Boden Kujawiens der 
Anregung kaum Folge geleiſtet werden. Anläßlich eines Spezialfalles macht 
die Handelskammer darauf aufmerkſam, daß es vielleicht geeignet erſcheint, 
für Kinder, welche zum Rübenziehen gebraucht werden, Fahrpreisermäßigung 
bei der Eiſenbahn zu beantragen. Der Verein verneinte jedoch die Be⸗ 
dürfnißfrage. Aus dem vom Rlttergutsbeſitzer Hinſch erſtatteten Kaffen⸗ 
bericht entnehmen wir, daß die Kaſſe zur Zeit einen Baarbeſtand von 
490,43 Mark aufweiſt. Außerdem find zwei Sparkaſſenbücher über 4670,61 
Mark und 624 Mark vorhanden Nach Abzug verſchiedener Ausgaben 
bleibt für das neue Geſchäftsjahr ein Vermögen von 3415,44 Mark. An⸗ 
gefichts der günſtigen Vermögenslage bewilligte der Verein 1000 Mark für 
den Prämienfond der landwirthſchaftlichen Ausſtellung im Jahre 1900. 
Generalſekretär Eberl⸗Poſen hielt ſodann einen längeren Vortrag über das 
Thema: „Durch welche Mittel kann die deutſche Landwirthſchaft zur He⸗ 
bung des Getreidebaues beitragen, um ſich von, den Auslandsprodukten 
— 7 zu machen.“ Redner zeigte zunächſt, daß die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft auf den Getreidebau angewieſen ſei und nur durch denſelben 
exiſtire, denn 54 Prozent der geſammten Ackerfläche im deutſchen Reiche 
beſtehe aus Getreideboden. Erreichten jedoch die Getreidepreiſe nicht eine 
angemeſſene Höhe ſo kranke eben die Landwirthſchaft. Als Urſachen für 
das Sinken der Preiſe wären zu betrachten: 1. das Börſenſpiel, 2. die 
Frachttarifbildung — ungleiches Verhältniß zwiſchen Waſſer⸗ und Eiſen⸗ 
dahnfrachten, 3. die niedrigen Einfuhrzölle, 4. die nicht immer intenſiv 
genug betriebene Bebauung des Bodens. Um aber die Erträge des Bodens 
zu ſteigern, empfahl Redner eine genaue Auswahl der Ausſaatſorten, ſo⸗ 
wie Einrichtung von Verſuchsfeldern, dann aber auch völlige Ausnutzung 
aller landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen. Endlich wurde rech⸗ 
neriſch der Nachweis verſucht, daß die beige Landwirthſchaft imſtande jet, 
das geſammte Brodbedürfniß des Landes zu befriedigen und zwar auch 
noch für die nächſten zehn Jahre. Es folgten darauf noch zwei Vorträge 
und zwar über Wirkung und ſachgemäße Abſchätzung des Hagelſchadens 
unter Berüchſichtigung anderer Beſchädigungen der Pflanzen (Generalagent 
Heydemann. Poſen) und über eine neue Methode der Rübenſaat be ſtellun 
mit einem Handſaatapparat (Ingenieur Heydemann⸗Poſen). 


Lokales. 
` Thorn, 7. April 1899. 

A [Perſonalien.] Der Kanzlei-Diätar La us in 
Marienwerder iſt zum Repierungs⸗Kanzliſten ernannt. — Zum 
Standesbeamten iſt ernannt: der Lehrer Steinke in Blotto 
für den Bezirk Friedrichsbruch im Kreiſe Culm. 

"7 Dm Bietoria⸗Theaterl brachten uns geſtern die 
Bromberger Gäſte wieder eine Novltät, und zwar das dreiaktige 
Luſtſpiel „Das fünfte Rad“ von Hugo Bürger alias Sub, 
liner. Der Titelheld, Fabrikant Geering, der ſich vom einfachen 
Handwerker emporgearbeitet hat, gilt außerhalb ſeiner Familie 
als „das fünſte Rad am Wagen“; thatſächlich regiert er ſeine 
Familie aber doch, nur läßt er anſcheinend feiner aus „höheren“ 
Kreiſen ſtammenden Gattin ihren Willen und zwar aus Rückſicht 
auf ihre Herkunft, die er ſehr ſchätzt. Viel Handlung enthält 
das Stück nischt. Geerings Tochter Charlotte liebt einen Maler 
Fichtner, der Ré indetz von ihr anfänglich durchaus nicht ange 
zogen fühlt — zu ihrem und ihrer Mutter Leidweſen, die für 
ihr Kind einen Mann aus „guter Familie“ wünſcht. Da legt 
Geering ſich ins Mittel Er will den jungen Mann abwimmeln 
findet aber, daß er ein gar nicht übler Geſelle iſt und ladet ihn 
zu weiterem Beſuch ſeines Hauſes ein. Dem Maler hat der 
Alte gleichfalls gefallen, er kehrt wieder, und das Uebrige iſt 
ſelbſtverſtändlich: er widmet jetzt der Tochter mehr Auſmerkſam⸗ 
keit als bisher, verliebt ſich in ſie und bittet um ihre Hand. 
Frau Geering erklärt ſtolz, das ſei ihr Werk, Papa Geering läßt 
fie in dieſem Glauben und fo löſt ſich Alles in Wohlgefallen 
auf. Natürlich iſt die Komödie auch noch mit dem nöthigen 
Beiwerk ausgeſtattet, und wenn das Ganze ſchließlich auch nicht 
ein hervorragendes dichteriſches Erzeugniß darſtellt, ſo verfehlt 
es ſeine Wirkung doch nicht, man amüſirt Dë vortrefflich, und 
dies um ſo mehr natürlich, wenn die Darſtellung ſo vorzüglich 
ift, wie die geſtrige. Der Löwenantheil des reichlich geſpendeten 
Veifalls gebührt dem unverwüſtlichen Darſteller der Titelrolle, 
Herrn Andriano; aber auch alle anderen Künſtler leiſteten 
Vortreſfliches, jo insbeſondere de Herren Nefjelträger, Lanius 
und Hagen und die Damen Winkler, Pflüger und Fritſch. — 
Man kann Angefichts fo prächtiſcher Leiſtungen nur immer wieder 
lebhaft bedauern, daß das Bromberger Gaſtſpiel hier fi ſchon 
wieder ſeinem Ende zuneigt: Sonntag ſoll als Abſchieds⸗ 
vorſtellung „Das weiße Röß'l“ in Szene gehen. 

[Die Thorner Liedertafel] feiert am 
Sonnabend, den 15. April d. J, Abends 8 Uhr in den Sälen 
n.. . eg 


mir denken! Dieſe heimliche Abreiſe coupromittirt mich.“ 

„Beruhigen Sie ſich, Herr Juſtizrath,“ entgegnete mit tro- 
niſchem Lächeln Graf Haſſo. „Ich denke nicht, daß Sie bei dieſer 
fluchtähnlichen Abreiſe Beihilfe geleiſtet haben . . .“ 

„Herr Graf! Ich verſichere Sie, daß mir dieſe Reiſe der 
Gräfin ſehr peinlich und unangenehm iſt. Ich hatte mich für 
fie verbürgt, fie hat mich arg getäuſcht. fie hat mich belogen 
und betrogen!“ 

„Sie ſehen, Herr Juſtizrath, wie richtig iſt es, einer ſolchen 
Frau die Erziehung des Grafen Ruthart zu entziehen.“ 

„Ja, ich ſehe es, Herr Graf! Und ich bitte Sie, ſich mei⸗ 
ner Hilfe bedienen zu wollen, die Entflohene wieder aufzufinden.“ 

„Ich muß vorher mit meinem Rechtsanwalt Rückſprache 
nehmen, was jetzt zu thun iſt. Wir haben wohl nichts mehr zu 
verhandeln, Herr Juſtizrath?“ 

it höflichem, doch noch immer ironiſchem Lächeln verab- 
ſchiebete ſich Graf Haſſo von dem erregten Rechtsanwalt. Noch 
an demſelben Tage fuhr er nach Schoß Wölfisheim zurück. — 

Von Gräfin Giulietta und ihrem Sohne, dem Grafen Rut⸗ 
hart, dem Erben von Schloß Wölfisheim, hörte man nichts 
wieder. Es erſchienen Aufrufe in verſchiedenen Blättern, die die 
Aufforderung an die Gräfin enthielten, nach Schloß Wölfisheim 
zurückzukehren. Eine Antwort erfolgte auf dieſe Aufrufe nicht. 
Schließlich war Alles ſtill, man ſprach nicht von der unange- 
nehmen Angelegenheit, nach einigen Jahren betrachtete Jedermann 
den Grafen Haſſo als den W 1 des reichen Fidets 
commiſſes Schloß Wölfisheim. Gräfin Giulietta und Graf Rut⸗ 
hart blieben gverſchwunden. si 

ER eee (Fortſetzung folgt.) 
Er, 


Artusbofes ihr Stiftungsjen, beſtehend in Inſtrumemal⸗ 
und Vocal Concert mit nachfolgenden Tanz. Nach dem Concert 
findet zunächſt, wie üblich, gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt. 

+ [Coppernicus-VBerein) Am Montag, d. 10, 
April, Abends 8½ Uhr findet im Fürflenzimmer des Artushoies 
bie nächſle Mo natsſizung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer Mittheilungen des Vorſtandes und der Wahl eines ordent ⸗ 
lichen Mitgliedes der Kaſſenbericht und die Rechnungslegung für 
das Vereinsjahr 1898.—99 ſowie die Vorlage und Berathung 
des Etats für das laufende Jahr und im Zuſammenhang damit 
ein Antrag des Vorſtandes, weitere 300 Mk. zur Ordnung und 
Ratalogifierung der Vereinsbibllother zu bewilligen. In dem um 
9 Uhr beginnenden wiſſenſchaſtlichen Theile, zu dem bie Ein- 
führung von Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr Rektor Schüler 
den Vortrag halten: „Germaniſche Weltanſchauung in ihrer Be- 
deutung für die nationale Aufgabe des deutſchen Volkes.“ 

ä l[Herr Obeebürgermelſter Dr. Kohli hat 
einen längeren Urlaub angetreten Zunächſt wird Herr Dr. 
Kohli ſich kem Vernehmen nach zur Wiederherſtellung ſeiner 
angegriffenen Geſundheit nach Rarls bad begeben. 
ei [Vürgermeiſterwahl] Der zweite Burger⸗ 
meiſter der Stadt Elbing Dr. Contag iſt zum Erſten Bürger- 
meiſter in Nordhauſen gewählt worden, an Stelle des zum 
Oberbürgermeiſter von Charlottenburg gewählten Herrn Schus⸗ 
therus, welch' Letzterer bis 1892 bekanntlich zweiter Bürger- 
meiſter in Thorn war. Auf Herrn Contag enlſielen 20 Stimmen 
die übrigen abgegebenen 15 Zettel waren unbeſchrieben. In 
feinen Einkommensverhältniſſen wird ſich Herr C. nicht viel ver⸗ 
beſſern; die Nordhauſener Stellung iſt mit einem Gehalt von 
7500 Mk. ausgeſtattet, die Elbinger mit 5610 Mk. Außerdem war 
die Stadtverotdneten⸗Verſammlung in Elbing bereit, das Gehalt 
aufzubeſſern, wenn Herr C. in Nordhauſen nicht gewählt worden 
wäre. Herr Dr Contag, der früher beſoldeter Stadtrath in 
Inſterburg war, hatte ſelt 1891 die zweite Bürgermeiſterſlelle in. 
Elbing inne. Er iſt hervorragend befähigt und fleht op im 36 
Lebensjahre. Die „Elb. Ztg.“ der wir die letzteren Mit- 
theilungen entnehmen, begleitet dieſelben noch mit einem Rommen- 
tar, der ſich auch mit unſerer Stadt Thorn beſchäftigt. Es heißt 
da: „Nordhauſen, den neuen Wirkunskreis des Herrn 
Contag, kennen bei uns die meiſten Beute nur den Namen nach; 
fie wiſſen nur, das es dort viel Brennereien giebt, die den 
Nordhäuſer Korn fertigen. Im übrigen iſt Nordhauſen 
eine Stadt von ca. 30000 Einwohnern, in der es viel zu thun giebt, 
wenn fie ein etwas modernes Ausſehen erhalten ſoll. Nordhauſen 
bat viele alte Mauer- und Thurmreſte aus längſt vergangener 
Zelt. Thorn (wo Herr Schuſtherus früher zweiter Bft 
meiſter war) iſt etwa ſo groß wie Nordhauſen, ſtammt aus dem 
frühen Mittelalter, iſt alſo keine moderne Stadt, obendrein durch 
die Feſtungswerke und die Weichſel eingeengt, nicht wohlhabender als 
Nordhauſen, aber imganzes Ausſehenmitletzterem 
nicht zu vergleichen Thorn ſieht veinli aus, die aus 
vergangenen Jahrhunderten flammenden Bauwerke find ſorfältig 
renovirt, Häuſer mit windſchieſen Mauern und abgefallenem 
oder ſchäbigem Putz werden nicht geduldet, das Straßenpflaſter 
iſt gut, zerbrochene oder gänzlich fehlende Trottoire Find nicht 
vorhanden, — alles Vorzüge, deren ſich Nordhauſen nicht rühmen 
kann. In den alien nicht mehr zeitgemäßen Gaſſen, die es in 
Nordgauſen zu Dutzenden giebt, hauſt die große Maſſe des armen, 
arbeitenden Volkes bei zum Theil geradezu traurigen Wohnungs- 
verhälniſſen. Wenn Herr Contag mit bieten Zuſtänden aufräumen 
will, wird er eine riefige Arbeitslaſt zu übernehmen haben, und 
ſeine Aufgabe wird um fo ſchwieriger ſein, als man von 
dem Nordhauſener Bürgersmann zu erzählen weiß, daß er 
Vieles beſſer verſteht, als ein umſichtiger Bürgermeſſter.“ 
— Wir Thorner können das unſerer Stadt in den vorſtehenden 
Aus führungen geſpendete Lob im Allgemeinen wohl annehmen. 
Mit dem Straßenpflaſter allerdings ſtimmt es nicht 
mehr fo ganz; dieſes Bonb früher, vor Einführung der Kanali⸗ 
ſation, allerdings in gutem Rufe, iſt aber in den letzten Jahren 
durch die ewige „Buddeleien“ leider ſehr heruntergekommen. 
Indeſſen, das wird ja hoffentlich auch bald wieder beſſer werden; 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz, der ſich ja auch um Nord- 
hauſener Stelle beworben hatte, iſt ja ſchon ſeit einigen Jahren 
mit der Vorbereitung der für die unumgänglich nöthigen Neu» 
pflaſterungen aufzunehmenden Anleihe beſchäſtigt. Wir 
dürſen uns jetzt, wo Herr Stachowitz in Thorn bleibt, wohl der 
Hoffnung hingeben, daß wir auch bald zu der Neupflaſterung 
kommen werden. 

a/ [In den Gemeindeſchulen] hat geſtern der 
Unterricht wieder begonnen. An die 2. Gemeindeſchule (Backer 
ſtraße) if für Herrn Kerber der bekanntlich zur höheren 
Mädchenſchule übertritt, Herr Sagner von der 3, Gemeinde⸗ 
chule (Bromberger Vorſtadt) berufen. An der letzteren Schule 
wird Herr Sagner durch den Schulamts kandidaten S ich vertre⸗ 
ten, während eine neue katholiſche Stelle an der 2. Gemeinde 
ſchule propiſoriſch durch den Schulamts kandidaten Fetz von 
hier verſehen wird. 

V [Die Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Co.] batte am 1. Januar 1899 einen Wechſelbe⸗ 
ſtand von Mk. 479,362; angekauft wurden im erſten Quartal 
für Mk. 640 658, davon find eingegangen oder weiter begeben 
für Mk. 686 187 und verblieb am Quartalsſchluß ein Beſtand 
von Mk. 433.830. Gegen Unterpfand blieben auf Lombard 
ausgeliehen Mk. 71.335. An Zinſen find vereinnahmt 10,655 
Mark. Auf Depoſiten⸗Conto find eingezahlt 367,610 Mk., und 
verbleiben im Beſtande 240 060 Mk 

R [Aus Anlaß des beendeten Frühjahrs 
umzuges] machen wir auf folgende Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts auſmerkſam: Ein Rücktrittsrecht des Mie bert bei Män⸗ 
geln, die ef während der Miethezeit entſtehen oder ſich ſoweit 
entwickeln, daß fie den Gebrauch der Sache ausschließen oder br, 
ſchränken, iſt nach dem Allgemeinen Landrecht nur dann begrün⸗ 
det, wenn dadurch die Sache zu dem beſtimmten Gebrauche gam 
oder doch größtentheils untüchtig geworden (8. Dies it aber 
nicht der Fall, wenn der Mangel in kurzer Zett beſeitigt werden 
kann, da dann die Beeinträchtigung des dem Miether zuntebenden 
Gebrauchsrecht wegen der Kürze ihrer Dauer nicht als erheblich 
angeſehen werden kann. Daraus ergiebt Dé aber, daß der Mies 
ther, ehe er vom Vertrage abgehen darf, dem Vermiether erſt die 
Möglichkeit, alsbald Abhilfe zu ſchaffen, gewähren und Mitthei⸗ 
lung von den Mängeln machen muß. Ohne vorherige Anzeige 
der Mängel darf demnach der Miether vom Vertrage nur dann 
zurücktreten, wenn an Béi weſentliche Mängel in Frage find, bei 
denen ohne Weiteres klar if, daß Te nicht beſeitigt werden können 
oder zu ihrer Beſeltigung eine jo lange Zeit erfordern, daß dem 
Miether billigerweiſe ein Feſthalten am Vertrage nicht angeſonnen 
werden kann. 

Alf ürKiauſchou-Intereſſenten!] Klautſchou, 
der jüngſten deutſchen Kolonie wird von den verſchiedenſten Seiten 
reges Intereſſe entgegengebracht. Es zeigt ſich dies beſonders in 
unzähligen Geſuchen, die zur Erlangung von Auskunft über 
Anſiedelungsverhältniſſe, Fahrtgelegenheit u. ſ. w. an amtliche 
Stellen gerichtet werden. Vielfach find die angegangenen Be 


d rbetene,gerifjen. Auch find dieſe Buſchräuber nicht mit einem Veilchen zu ⸗ Tho'ruer arktbericht 
— 9a erteilen 200 ache ele e hu die für Lie enden Te müffe bon jedem Cpayergunge_ dur des Ge ? Freitag, = 8. April 1899. 8 
die Verwaltung des Kiautf Gebiets zuſtändige Behörde, das wenigſtens ein e Handvoll mitbringen. — Es iſt doch klar, daß — . !ũñ1kdæoͤꝛꝛ :7„7F » 
Reich SS Ma 2 n 1 ed ch Es kann daher Allen e en einen 2 SE d Ko 11 * 8 we 22 — CC 98 
0 9 * H V . e e EK E ” wei, Z D e e eg 8 WS 
die Auskunft über Kiautſchou wünſchen, nur empfohlen werden, beten, jenem Unfug zu Heen, Auch dürfte es ſich Anpfebten, zu ſolchen] Kartoffeln „ . 1,80 —2,—Breſſen . . .. 0,40-—0,50 
ſich mit ihren Geſuchen unmittelbar an das Reihe-Marine-Amt|Beiten das Glacis täglich mehrmals durch Polizeibeamte und Militär-] Rotplohl 1 Kopf .» - 910 . — e — 
zu wenden. — Zwei Fragen kö men aber hier gleich bündig beant- Patrouillen revidiren zu laſſen. Auch werden die Spaziergänger Wirſingkoh!l, . 0,109, en lnge, . . . 0,——0,20 


wortet werben nämlich der Bedarf an Beamten und An geſtellten gebeten, ſelber die öffentlichen Anlagen zu ſchützen. . een = Ko e 910 e hr > 98 
der Kalſerlichen Behörden iſt 7 gedeckt und eine unentgeltliche ee Kohlrabi pro Mandel 0,——0,35 Barſche . . . 0,30-0,40 
Beförderung von Privatperſonen nach Kiautſchou findet nicht ſtatt. Vermiſchtes. Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,.— Zander . 0,50 —0,60 

[0 lanerten nung für Lebensrettung.] Dem Die Berliner Giger! tragen wieder etwas Neues. Ein] ruden pro Mandel . 0,75—1,— Neunaugen . . 0. —0,.— 


b t der, wi ; i ; Mohrrüben 1 Pfund 0,05 —0,— Bubinen „ +»... 0,——0,30 
ebenjo unternehmender, wie phantafiereiher Schneider hat jadetartige Brunnen kreſſepr. Dëutëend —0,05 SR, 33 Fa 5 
fie find nämlich nicht von den Schultertheilen durch eine Naht getrennt, Rapunzelſalat, „ 0,——0,05 . RE 
ſondern aus einem Stück zugefchnitten, Ferner find die Aermel it eine Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,——0,12 || Duappen „ + + - V 

facher und bunter Geidenftiderei geſchmückt, desgleichen der Kragen. Der Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— || Puten, das Ed . 4, —6,.— 
obere Theil der Aermel iſt den fetzt dei den Damen außer Mode ge⸗ Aepfel, pro 1, 0,15—0,25 Gänſe, das Stüd . 350 —8.— 
kommenen Puffärmeln nachgebildet. Stolz laufen die Träger des neuen Birnen 1 Pfund. . ,——0,25 Enten, das Paar. . 2,50 —8,89 


Schiffſeignerſohn Anton Dittmann in Thorn, welcher den 
Schiffsgehülfen William Rebdig aus Thorn mit eigener 
Lebensgefahr aus der Weichſel vom Tode des Ertrinkens gerettet 
hat, ift das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
verliehen worden. 

= Meue Offiziersmäntel] tragen zur Probe die 


2 Rockes zum Staunen der „Unmodernen“ Unter den Linden umher. Butter pro Pfund. . 0,80 —1,— Hühner, das Stück.. 1,—— 1,5 
Herren aus der nächſten aue ach es A Zen Kleine Chronik. Im Kanal des Elektrizitärswerkes am] Eier, das Schod . . 2,40-2,80 || Tauben das Paar . 0,60—0,80 
dis zu den Kͤnieen reichende, aus grauem Tuch gefertigte Kapes Bielersee bei Bern wurde ein Tauchergehäuſe, worin 12 Mann auf dem Grüner Salat drei Köpfchen 10 Pfg. Radieschen pro Bund 5 Pfg. 
mit Rapuchon, — (Hoffentlich bekommen die Dinger aber noch Grunde des Waſſers arbeiteten, von der Strömung weggeriſſen. Vier Junge Hühner das Paar 1,00 —1,80 Mt. 
einen deutſchen Namen, wenn fie allgemein eingeführt werden [Mann find dabei ertrunken. — Ein Piſtolenduel! fand 


ſollten. D. Red.) in Koblenz zwiſchen einem Leutnant und einem Vicefeldwebel ſtatt.“ — 


DITchierſeuchen!] Nach amtlicher Erhebung und Zu⸗ 
ſammenſtellung herrſchte Anfangs April die Maul- und 
Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 41 Gehöften des Kreiſes 
Thorn, 17 des Kreiſes Culm, je 4 der Rreife Graudenz und 
Briefen, je 3 der Kreife Marienwerder und Roſenberg, je 1 der 
Kreiſe Dirſchau und Schwetz. Oſtpreußen war ſeuchenfrei, Hinter⸗ 
pommern hatte 2 Seuchenfälle. Die Schwein eſeuche 
herrſchte in Weſtpreußen auf 8 Gihöften in 4 Kreiſen, in Dit: 
preußen auf 4 Gihöften in 3 Kreiſen, in Hinterpommern auf 
1 Gehöft, im Bromberger Bezirk auf 3 Gehöften, im Poſener 
Bezirk auf 14 Gehöften in 11 Kreiſen. In dieſen beiden Be⸗ 
zirken war auch die Maul und Klauenſeuche noch immer ſehr 
ſtark vertreten, und zwar im Bromberger auf 75 Gehöften in 
I Kreiſen, im Poſener auf 109 Gehöften in 20 Kreiſen. Die 
Lung enſeuche herrſchte in Weſtpreußen nur auf 2 Gehöften 
des Kreiſes Culm. Oſtpreußen und Hinterpommern hatten keine, 
Poſen auch nur 5 Seuchenfälle. Neue Fälle von Pferderotz 
waren in den Oſtprovinzen nicht aufgetreten. 

ir [Der Graphiſche Verein „ feiert morgen, 
Sonnabend Abend in Saale des Viktoria⸗Gartens fein Stiftungsfeſt bei 
humoriſtiſchen Vorträgen, Theater und Tanz. Zur Aufführung gelangen 
die beiden Einakter „Gift“ und „Der Ehrenpokal.“ 

[Feuer.] In der Nacht brannte in Barbarken der alte 
Krug herunter. Die Bewohner, welche faſt garnicht verſichert waren, 
haben leider nur ſehr wenig retten lönnen. Die Frau hat bei den 
Rettungsbemühungen jo ſtarke Brandwunden erlitten, daß fie heute Mittag 
durch den Pächter von Barbarken, Herrn Karus, ins ſtädtiſche Krankenhaus 
gefahren werden mußte. H 

+ [Prahmverkauf.] Die Königliche Wa ſſerbau⸗ Verwaltung 
hat den großen eiſernen Kohlenprahm „Arthur“ von der Wittwe Porſch 
für ihren Bedarf angekauft und ihn im Sicherheitshafen ſtationirt. 

Dl Polizeidericht vom 7. April.] Befunden: Ein 
Küchenhandtuch im Pollzeibriefkaſten; eine Cigarrenſpitze nebft Etui in 
der Brückenſtragße. — Verhaftet: Eine Perſon. 

I[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,28 Meter 
über Null, noch ſteigend. Eingetroffen tft SS Nachmittag der Dampfer 
„Alice“ mit Ladung Eiſen, Mafchinendle, Säuren, Petroleum ꝛc. und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Der Uebernachtunge⸗ 
prahm für die Fliſſaken iſt von dem Dampfer „Drewenz“ aus dem Hafen 
nach dem Sommerſtationsort geſchleppt und dort verankert worden. Heute 
langten 4 unbeladene Kühne aus Danzig bezw. Brahnau an. Eingetroffen 
ſind: der Dampfer „Montwy“ mit Ladung Kaufmannsgütern, Oelen ꝛc. 
aus Danzig bezw. Bromberg, „Wilhelmine“ aus Königsberg mit Heringen, 
leeren Spiritusfäſſern, Dachpappe ꝛc., ein neuer ruſſiſcher Dampfer aus 
Königsberg. Zwei Kähne mit Steinen und zwei Kähne mit Holz beladen 
trafen aus Polen ein, ein Kahn mit Artilleriegeſchoſſen aus Spandau, 
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die Klinik nach Halle a. S. eingeliefert worden. — Eine Pulver⸗ F I d S S id H ff 

e xploſi e, be ſich in Aare Fabrik zu Petersburg. Ein Arbeiter ou ar 8 e en d e g 
wurde getödtei und eine vorübergehende Frau verwundet. — In Mohacz]] gemähteite Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, als auch ſchwarze, 
(Ungarn) entführte der Zigeunerprimas Nyar! eins der ſchönſten]] weiße und farbige Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkler 
Mädchen der Stadt aus angeſehener Familie. Der Fall erregt Aufſehen. Verkauf an Private auch in einzelnen Roben porto- und zollfrei in's 
Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 


Maeueſte Nachrichten Beidenstoff - Fabrik - Union 


Mentone, 6 April. Heute Vormittag fand im Beiſein Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz) 


einer überaus großen Menſchenmenge die Einweihung des zur je ; 
Erinnerung an die Kaiſerin von Oeſterreich errichteten Denkmals Königliche Hoflieferanten. 


ſtatt. FTT 
Wien, 6, April. Zufolge einer Petersburger Meldung 


der „Politiſchen Correſpondenz“ flimmen dort eingelaufende Nach Für unſere geehrten Leſerinnen 

richten aus verſchiedenen Quellen in der Feſiſtellung der That⸗ iſt es gewiß von hohem Intereſſe zu erfahren, daß die Firma Herm. Musche 
ſache überein, daß die jepantihe Regierung eifrig bemüht ſei, Parfümeriefabrik, Magdeburg unter der Bezeichnung Herm. Musche’s 
ein mözlichſt enges Verhältniß zwiſchen China und Japan gegen- pat gesch Lockenerzeuger „Adonis“ ein neues Tollettemittel in den 


: e £ Handel gebracht hat, das in keinem Boudoir fehlen ſollte, weil es das 
über den Beſtrebungen der nichtaſtatiſchen Mächte in info —.— Wirkliche unfehlbare Präparat ba das * Haaren dauernd ichöne 


herbeizuführen. natürliche Locken verleiht. Herm. Musche's Lockenerzeuger „Adonis“ 
— — — - — 2 r * — Haare „ ée oc? ann 
g e x ehrliches Toilettemittel jein, umſomehr, a e Haare bei heißem wie 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. auch feuchtem Wetter, ſowie ſtarkem Temperaturwechſel die natürliche 
— — — eh ES eg — aber 40 5 das * er 
aare en, ſolches vielmehr unterſtützen. r können Herm. Musohe’s 
a ee er zu Thorn. deen ane agen ene Be a been Jä ze wie ber 
d am 7. April um r Morgen: 1,26 ielen Nachahmungen wegen dringen en, gena ie Firma Herm. 
Ln ft N 5 ` e e u 3 Grab Gel, We er: äu Wind: S. W. Musche Parf. Magdeburg zu ſehen. Wie wir erfahren, iſt Herm. Mujche's 
Bemerkinger: Lockenerzeuger „Adonis“ auch hier bei Paul Weber, Culmerſtraße 1 und 
3 Gë Anders u. Co., Breiteſtraße 46 zu haben. J 
icht das nörd d Ga 
eee , ...,. 
„den 8. 5 0 A „ D 
wet FCC A BT EE 
D R £ € 
/// Seite Sedermann unter en Namen „Bacher 
Sonntag, den 9. April: Meiſt heiter, wenig veränderte Temperatur. führen auch A al KE zes ind er. Bacterien zurÜdgue 
Montag, den 10. April: Etwas wärmer, meiſt heiter. Stark windi 9 1 e ia Wen e Wes 
Dienſtag, den 11. April: Heiter bei Wolienzug, milde. Friſche Winde. normale Haut bildet eine Scupdede gegen dae Eindringen der Bacterien, 
ienſtag, . : zug, e. Friſche Winde. CH Ce N vii ſo A & weg d Haut an einem 
— — r dieſe Bacterien völlig undurchdringlichen Fette bedingt, welches dem 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. „Lanolin“ genannten Fett analog it. Hieraus ergab ſich von ſelbſt die 
Gel fm. iet CV 
Tendenz der Fondsb. zieml. ſchw. Pos. Pfanbb. Big) 98.— 98,25 8 2 i 
Auf. Banknoten. 19 10 19,10 95 d 101,40 eke „Lanolin -Toilette - Oream - Lanolin“ 
War ſchau 8 — 215,70) 215,80 tie, Pfdbr. 4 4 8 100,80 100,50 das in den meiſten Apotheken und Drogerien zu haben ift und in keinem 
L 


Abgefahren ift der Dampfer „Anna“ mit Ladung und einem beladenen 5 169,50 169,60 Türk. 1% Aulei 27,10) 27,20 Haushalte fehlen ſollte. Beim Einf i 
Kahn nach Wloclawer, „Alice“ mit jeinem Schleppzug nach Plock, zwei „ Tonfols 2 br. 92,20 92.20 Itul. Rente 40 0 ` 1 m Einkauf achte man darauf, daß jede 
Käbne mit Steinen nach Gordon. Seet E 100.80| 100,80 Fi e 1804 4% e 9710 N oder Doſe) zur Garantie der Echtheit: die Marke „Pfeil⸗ 
— ‚ComfolR8?|,%)oabg 100,70 100,75 Zë, Comm. Anteile |194,40 194,60 — 
Eingeſandt. SE Ee 02 2092,20 uk, Vergw.⸗Aet. 1192,401190,40 Schwerhörigkeit. Eine reihe Dame, welche durch Dr. Nicholson 


Schutz den Veilchen! 
Kaum ſind die erſten Frühlingstage da, ſo ſind Kinder und Er⸗ 


wachſene ſchon dabei, nach Veilchen das Glacis zu durchſuchen. Leider be- 
guügen ſich die Sammler nicht mit Blüthen, ſondern es wird ganz un» 


100,80 100,80 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,.— 127 map ö 

A405, vc > „ „] Kün ſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen ge 

Bir User We 11 9980 er, Stabtanl, Eé ——| 8e er worden ift, het jeinem Snftitute ein Gent von 29000 Mert eder. 
„ „ %½%%½% „ Ate EM St 1 50 EES 82 / 82,¼ Jmacht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 

| Spiritu ei PER, / Na 0 Vi fen ſich Sa Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 

Wechſel⸗Digernt 4½% Lombard⸗Zinsſuß für dentſcht Staal - An 5¼ % . ae * Cé „ 


derſtändiger Weſſe das Veilchen mit der Wurzel heraus- 
— ——— — ———— — beem, 
99900:9808086® Westf. Delicatess- Schinken, Ein Mäd chen 


SE SE 1 t 7 ce de ce 41 5 feinste Osterbratwurst zum Austragen der Blumen und einen 
enn . 
Am Mittwoch, den 12. April er., oe Een Den All. zu ee 


fu gie der Landmann erkranktes' werden nach neueſter Mode zu billigen 


von Vormittags 10 Uhr ab, Vieh pflegen und heilen soll «ler angefertigt bei —____ Mellienfiene 3. 
ſollen in Ferraris Gaſthaus in Podgorz: von Dr. L. Stenert. Ge e SR ae lg ` den Macmittag wird zu 2 Kindern 


3 ine ron 2,70 Mk. i S 

H e Een Jagen, 105, Vogt 277 em, Hen Bett! e eg Nachnahme) zu be | EE Denger, Hiere Frau wier junges Mädchen 

Rm Spalttafipp U I. CL, 71 Mm. En ? ` „ ziehen durch 6 d d Min. ö. SS eſucht. 
„A der Set deren 106,3 Ste Bände el Waller ee Bucinit Thorn OH, e 
2) a arſchau und Rudak, Jagen 45 u. ff. ö 2 Ges 

aufhieb, diverſes Bau- und Brennholz, Ga e EN 0080806: & 


Janke, Marienſtraße 9. 


"mt So, eg, e de Mangardenwohnung 


Dierb⸗ und Reiſerbolzſtangen und Reifig I. Claſſe Bo0on00000000000000000000m| . Szapanski Thorn, Gerſtenſtr. von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Bu, 


% 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werben, 


— er dberſirſerr. Russisch. 
Verkauf eines Konkurswaarenlagers. : Be 


behör mit Wafjerleitung verſehen, ift billig 
zu verm. Anfr. Brombergerſtr. 60 i. Lab 
Ziel 80 L Lad. 


Mellienſtr. 89 


Gei KH 
(Schulſtraßen⸗Ecke) iſt eine erf 
Wohnung, 5 Zimmer, Sand DN 


Klempnergeſellen Det, Burſchengelaß, Wagenremiſe ſofort zu 


und Lehrlinge verlangt vermiethen. — Ebendaſelbſt find noch 3 Pferde⸗ 
3 Johannes Glogau ſtälle u. Wagenremiſe jofort zu bie 


2. Buch halterſtelle 


unter beſcheidenen Anſprüchen von ſogleich 
geſucht. Off. u HI. Z. on die Exp. d. Ztg. 


Das zur Fritz Schneider ſchen Konkursmaſſe in Thorn 2 Expedition dieſer Zeitung. 
gehörige Waarenlager, beſtehend in — 00000000. 


fertiger Herren: und Knaben⸗Garderobe, f f Lehrlinge & freundliche Wohnungen 
Tuche, Buckskins re. 5 mn IG Kisch bë dr A (e D 


der Lad 2 Bäckerſtr. 25 u. Bromb. Borſt. Kaſernenſtr. 35 Ma G 
l rkauft werden. — 5 — Dundefraße 9. 2 . 
Tax werth Mk. 819910 Pf. 61 Ga 3 ) Si S p. 


ie danken mir e b 3 Her D schaftl, Wohnun 
Pe des Lagers täglich, nach Meldung bei dem unterzeichneten N Seat E, Ar eiter en e P 
% bei welchem auch die Taxe zur Einſicht ausliegt, geſtattet finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei den renopirt, zu vermiethen. 5122 


P. Krzbd. gratis. Leher. Buch ſtatt 
Angebote mit Preisangabe in Prozente 750 Di. 50 Pf. Besch. 20 Pfg. E 3 
2 5 d. Met u über oder unter Tore werden Beſeſtigungzarbeiten in Graudenz. Schul-. u Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
bis zum 15. d. 8. entgegengenommen. Bei Abgabe eines Angebots iſt . Anker, — Die von Herrn Wies Löffler innegehabte 


R. Oschmann. Konstanz. 
eine Wielungskaution von 500 Mark zu hinterlegen. R ker, Dron, VI e ——— 
. egen. Zuſchlagsertheilung bleibt Ein kr äffi ger Laufbu f che e Bra ft z Kai 
Robert Goewe, fofort verlangt. / Biiherftenhe 58. 


Kein Huſtenmittel übertrifft 


aisers Sargmagazin, Schillerſtr. 6. bl. Zim. 4. verm. Serben, 13/15, 2 Ze 
Konkurs Verwalter. K SE Seglerstr. 7, IL E 
ͥj EEE = ea: Brust-Caramellen. verläffiges l Seftebenb aus $ Zimmern, großer Küche u. 
Meine Dam ei 5 S 2366. mit e Fe donn. Kindermädchen „ enn fofort zu verm. A, H 
e E 2 — * 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit Damenſchneiderei 23 UO SE SN Ra Sei „ Möhl, Zimmer 
Bergmann’s Lilienmild.Zeife befindet ſich jett ſoleinunz B er Pater 25 Pf. Dei: Thoen, Garienfr. 23, II. nt Burihengelap zu Hasen 


F. Begdon in Thorn. — ET ML, Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Anton Koezwars in Thorn. KU Wohnung Eine W oh 1 1 1 ß, 


Lehrling geſucht Zubehör von ſofort i 
. zu permiethen 5 2 
A. Koezwara, Drogerie, Thorn Anfragen Brombergerſtr. 60 im Laden. Rn e — V — 1 CA des 
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Bekanntmachung. 


Am Dienstag, den 11. d. Mis. 

Vormittags 11 Uhr General » Verfammlung 

des Thorner Verſchönerungs⸗Vereins im 

Magiſtratſitzungsſaal des Rathhauſes (Bor- 

ſtandsſitzung 11 Uhr). 
Bagesorönung: 

He EA 


ämmtliche Schulbücher 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auf- 


lagen und bekannt vorzüglien dauerhaften Leipziger 
Eihbänden, empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
0 


Victoria⸗Theater 


Freitag, den 7. April er:: ug 


Mathias Gollinger. 


Sountag, den 9. April er. 
KN Letzte Vorstellung 


1) Rechnungslegung und G 

2) Etat ſür 1899/1900 un 

3) laufende Sachen. 
Thorn, den 4. April 1899. 


Der Vorstand. 
Schrerinnen-Seminat 


U. höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, 
den 11. April, Vora ittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme 
ich für die X. Klaſſe: d 
Sonnabend, den 8. April, 
Vormittags von 10—1 Uhr, 
für die übrigen Klaſſen 
Montag, den 10. April, 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute früh entschlief im Herrn nach längerem Leiden meine 
liebe Frau, unsere innig geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Frau Wilhelmine Alshuth, 


im nahezu vollendeten 71. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 8. April, Nachmittags 
4½ Uhr in Filehne von der Wohnung meines Sohnes, Königlichen 
Steuersecretärs Albert Alshuth aus statt. 


Dies zeige ich, zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen, 
tiefbetrübt hiermit an 


Thorn, den 5. April 1899 


Vormittags von 10-1 Uhr u a 
Alshu in me nem Amtszimmer entgegen. Frühere 1 W R l 
eeh AE Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. Wlederimpfſchein, DI 6 1 8 8 6 n 0 8 8 D 


von Evangeliſchen auch der Taufſchein find 
vorzulegen, 
le Aufnahme⸗Prüfung für das Seminar 
findet in folgender Ordnung ftatt: 
ſchriftlich: Montag, den 10 April 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
mündlich: Dienſtag, den 11. April. 
Vormittags von 10 Uhr ab. 
Die Anmeldung dazu muß bis Sonnadend 
den 8, Mittags ſchriftlich oder mündlich 


rere 


Anfang Sonntags 7 Uhr. we 


Bad Elster, 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisenduellen, eine Glaubersalzquelle (die Salz- 
quelle) und eine lithion- und eisenhaltige Quelle . (die Königsquelle), 
kohlensäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eisenmineral- 


Berdiugung. 
Die Ecbauung eines Maſchinenhauſes Bekanntmachung 
für die elektriſche Beleuchtung des betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule 
Bahnhofes Thorn fol vergeben werden. u Thorn 
ne e bei ie 
neten Betri bsinſpektlon einzujchen, der | Hiermit nochmals i ti e 
Vordruck zum Angebote und die B.- pflichtung Hin. diese Arbeiter D BEE EN Be kén Kommende 
dingungen find gegen koſtenfreie Gin. in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden ec we 1 weg CA ech Alt 
ſendung von 0,50 Mk. zu beziehen und anhalten bezw. von demſelben abzumelden, A e EN dheits v din? 4 ge" fi 
Eröffnung SH gouden a 20. wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts. Aerztliche eſundheitszeugniß. Da 


letzte Schulzeugniß. 
April, Vormittags 11½ Uhr. ſeſtgeſetzt iſt: Der Direktor. 


Seele 
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3 Dr. Maydorn. Moor, elektrische und Fichtennadeiextractbäder, kohlensa 
Bunt 3 Kc Die ABLE haben jeden von aa ae une 1 8 „ Molken, Kefir. Ser 
Betriebs inſpektion 1. ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre Frübel 8 Kinder gar ten. E. Massage. asserleitung von Quellwasser. Reichbewaldete Um- 


alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 


14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
Standesamt horn. haben, zum Eintritt in die Jertbildangeſchule 
Som 25. März bis einſgl. 4. April d. Ik. bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
E ee: m = mer Séien (ie 2 aus der Arbeit 
. entlaſſen haben, bei der Octsbehörde wieder 
8 Sohn dem Zimmergeſellen Franz Sube. abzumelden. Sie haben die — Beſuche der 
2. Sohn dem Tiſchler Wladislaus Biernadi. | Fortbildungs schule Verpflichteten fo zeitig von 
3. Tochter dem Glaſer Richard Friedeberg. der Ardeit zu entlafien, daß Ze rechzeitig und, 
E E. ben Baie ſoweit A gereinigt und umgekleidet 
Wien. 6. Sohn dem Fleischer Hermann im Unterricht wa? können. 
Wernick. 7. Sohn dem Bademeiſter Friedrich 
Ehlert. 8. Tochter dem Zimmergeſellen 
Guſtav Stenzel. 9 Sohn dem Töpfermeiſter 
Rochus Kowalski. 10. Sohn dem Eigen⸗ 
thümer Franz Romatowski. 11. Tochter dem 
Kellner Arthur Krampitz. 12. Sohn dem 
1 Johann Goldak. 18. unehl. 
ohn 14. unehl. Tochter. 15. Sohn dem 
Buchhalter Friedrich Winklewski. 16. unehl. 
Tochter. 17. Tochter dem Schneidermeiſter 
Otto Wothe. 18. Sohn dem Malergehilfen 
Michael Groblewski. 19. Tochter dem Magi- 
ſtratz⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Johannes Riegel. 
Sterbefälle. 
I. Adolph Zimerowiti 2 M. 3 Tg. 2, 
Wofeinski (Tochter ohne Vornamen) 18 St. 
3. Helene Stendel 11 M. 4. Perrec Schäfer H 
15. J. 5. Paul Lemke 2 J. 11 M. 3 Tg. 
6, Bern. eherwittwe Henriette Maybaum 
78 J. 2 M. 4 — 7. Schachtmeiſter Franz 
naniewiez 45 J. 24 Tg. 8. Johanna 
emp 2 J. 7 M. 9 Tg. 9. Sieber An⸗ 
dreas Potarski 30 J. 28 Tg. 10. Mühien⸗ 
meiſter Albert Müller 63 J. 10 M. 23 Tg. 
11, Carl Muth 14 Tg. 12 Hertha Gloge 17 
J. 2 M. 2 Tg. 13. Bruno Weiß 11 M. 
14, Anna Lemke 1 J. 4 M. 21 Tg. 15. 
Händler Johann Reyenkowzki 55 J. 2 M. 
23 Tg. 16. Arbeiterwittwe Hedwig Hoffmann 
64 J. 5 M. 5 Tg. 17. Fleiſcherfrau Mari⸗ 
anna Sontoweki 54 J. 7. M. 17 Tg. 18. f 
Karl Switlik 1 J. 10 M. 8 Tg. 19. Ger⸗ zur Beſtrafrng 
trud Schmeichel 11 M. 20 ES 20. Boles⸗] 9 bezw. Abmeldung der 
laus Lewandowski 1 J. 6 M. 26 Tg. 21. schulpflichtigen Ardelter hat dei Herrn 
Targärethe Sintelbe) 10 M. 12 Tg. 22. Rekter Spiln im Geſchäftszünmer 


111 J. 5 M. 25 Tg. 23. Jo⸗ É 
Së Beer 2 J. 9 M. 16 Tg. 24. der Tuaben⸗Mittelſchule in der Zeit 


8 ` 
obert en 10 N. 19 Tg. 25. Minna zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen 


W. 19 7 Thorn, den 1. April 1899. 
Schmitt 77 J. 5 M. 2 Ch Der Magiſtrat. 
1. Artilleriedepotarbeiter Konſtantin Gre⸗ 


Bekanntmachung 

1. 2 - 
en il Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
* 


gebung, Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 
a 


zahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer 
Gottesdienst. 


Frequenz 1898: 8476 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. Sep- 
1 tember. Vom 1. bis 15. Mai und 1. bis 3. September ermässigte Bäderpreise. 
plan iſt Franzöſiſch aufgenommen. Um, bei] Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. ’ 


der ſich immer mehr fteigernden Anfrage nach Täglich Concerte der Königlichen Badecapelle, gutes Theater, 
Kinderg. den Wünſchen zu entſprechen, wird Künstler-Concerte, Radfahrersportplatz, Spielplätze für Kinder und Er- 
Unterweifung in Maſchinennähen u. Schnei⸗Wwachsene (u A. Lawn Tennis). 


derei gegeben. — Hoſpitanten können an Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- 

einzelnen Fächern theilnehmen und erhalten und Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 

darüber Beſcheinigung. Beginn 11. April. Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer 
Clara Rothe, Vorſteherin. Füllung. Ausführliche Prospecte postfrei durch die d 


Israelitische Religionslehr.|  ____ __ Königliche Bade-Direction. 
Die Aufnahme neuer Schüler und Schüler 345 345 5 pH <> an ETH >» 


rinnen findet Montag, den 10, April, E) = * 
Geschäftsverlegung. ! 


Morgens von 9 bis 10 Uhr im Sitzungs⸗ 
Mit heutigem Tage habe ich mein 4 


zimmer des Gemeindehauſes Hatt. 
Contor 22 


r. I. Rosenberg. 
von Vrückenſtraße 5 nach meinem Hauſe 


Schülerwerkſtatt. 
D 
7 
Baderſtraße 14 (Eke Jeſuitenſttaßt) 7 
! 


wee ËU: f. Kindergätt. 
in Thorn, Schuhmacherſtr. 1, p. J. 
Gegründet 1887. 
Hal 5j. Kurſus I. u. U. Kl. In den Lehr⸗ 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten, gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter ⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Forkbildungſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be» 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, fo 
haben fie dies bei dem Leiter der Schule P 
zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls 
e Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen 
aun. 


Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Ab⸗ 


Aufnahme 1 Sommerhalbjahr Witt ⸗ 
verlegt. 
W. Boettcher 


woch, den 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
Rogozinski 
(Inh. Paul Meyer.) 


in der Werkſtatt. 
©4> e  d> 3 ib ETC BL Bi 
8 7 tſtädt. ebang. Kirche, 
aterländischer Frauen-Verein- 
Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Danztg. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarrer Heuer. 
I . ig. 
Voranſchlag für 1899. Vorſtandswahl Pe & 38: Rein Gottehdienft 
err Diviſtonspfarrer Strauß. 
Evang. luth. Kirch 


ck. 


e 85 «der Heinrich Mülner und und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
dech Ze Appel Z Stier beide Berlin. Weidevieh für den Sommer 1899 auf den 
4. Kaufmann Iſidor Wulff-Riga und Auguste ſtädtiſchen Abholunggländereien einzumiethen 
Smolinski. 5. Arbeiter Otto Marelnski werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Mocker und Johanna Morawskf. 6. Serge, | Stücke bis ſpäteſtens zum 17, April d. J.“ 
ant im Pionter⸗Batl. 2 Johann Weiß und beim ſtädtiſchen Hilfsförſter Grossmann zu 
Bertha Ronge. Musketier Johann Ramcke Weißhof anzumelden, bei welchem auch die 
und Helene Timm⸗Scheneſeld. 8. Gaſtwirth] jpectellen Weidebedingungen einzuſehen ſind. 
Hermann Gesdrimzki und Auguſte Schuh⸗ Das Weidegeld beträgt: 
mann. 9. Kaufmann Vietor Majorek⸗Ino⸗ 1. für 1 Stück Rindvieh . 12 Mark. 
wrazlaw und Conſtantia Gregorowſcz⸗Mocker. 2. für 1 Kalb 1 
10. Poſtaſſiſtent Albert Pochert und Emma 3. für 1 Ziege 3 „ 
Pirch⸗Foßhütte. 11. Schloſſer Guſtav Müller Die Weidezeit beginnt am 1. Mai und 
und Louiſe Heinze beide Charlottenburg. 12. dauert bis 1 November d. J. Die Weide ⸗ 
Kaſſenbote Friedrich Zeibig und Hulda Tech⸗ zettel für die angemeldeten Stücke können 
got, beide Berlin. 13. Arbeiter Joſep) vom 24. April d. J. auf der hieſigen 
Podwojskt und Roſalie Czeszinski. 14. Kämmereikaſſe eingelöſt werden. 
Mällec Hermann Witt und Valerie Duls li.] Thor n, den 30. März 1899, 
15. Buchdruckereibeſitzer Guſtav Stephan⸗ Der Magiſtrat. 


Gleiwitz und Ella von Szezypinski. Pollzell. Bekanntmachung 


„Ebeſchlieſtungen. Zog 
1. Schnittpolierer Emil Schäfer mit] Für diejenigen Betriebe des Bäckerei⸗ 
Minna Braun. 2. Schiffsmakler Felix Gro: gewerbes, welche an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
dowski⸗Bromberg mit Cäeilie Czarra. 3. tagen für ihre Kunden das Ausbacken 
Bäcker Stanislaus Jeſchke mit Roſa Pohl⸗ der von dieſen bereiteten Kuchen oder 
mann. 4. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aſpirant Jo⸗ das Braten von Fleiſch beſorgen, wird 
dannes Butzin⸗Berlin mit Witwe Bertha] gemäß der Anweiſung über die Sonntags ⸗ 
Möller, geb. Schwarz. 5. Fleiſcher Wilhelm ruhe im Gewerbebetriebe B. III § 24e 3 
Klimmek mit Franziska Cieſielski. 6. Schiffs⸗ hierdurch geſtattet, daß in jedem Betriebe ein 
eigener Ernſt Brehmer mit Klara Wind⸗über 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen 
müller. 7. Maurer Hermann Roiſch mit] Arbeiten während höchſtens 3 Vormittags⸗ 
Auguſte Jeſch. 8. Feldwebel im Inf.⸗Regt. ſtunden über die unter Ziffer 1a a 0 bie 
Nr. 61 Adolph Hoffmann mit Lydia Schroe⸗ gegebene Zeit von 10 Stunden hinaus be⸗ 

ter. 9. Bauaufſeher Auguſt Weinert⸗Grau⸗ ſchäftigt wird. 


K G Kirchliche Nachrichten. 
une d * W d Am L a 0 eee 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

H 1 Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

auptversammlung 8 

3 t. evang. Kirche, 

Dienſtag, den 11. d. ite Vorm. gi, Uhr: Caen Ze ? 

im Fürſtenzimmer des A , N Beichte und Abendmahl. 

Sabresbericht und Wien Ze Hier et für das Dlaloniſſen⸗Mutterhaus in 

Der Vorstand. Garuifonfirche. 

EE Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 

Einem hochgeehrten Publikum BRETT 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divi Ser Becke. 


zeige hiermit ergebenst an, dass 
ich mein 


Schuhwaaren-Beschäft 


von der Brückenstrasse nach der 


Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Mäpchenſchule zu Worker, 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


Sämmtliche 


Schulbücher 
Malter Lamb 


verlegt habe. 


Ich bitte, das mir bisher ge- 
schenkte Vertrauen auch ferner 
bewahren zu wollen. Evang. Schule zu Czernewitz. 

Hochachtungsvoll Morgens 7 „= ee KC ne 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
J. Dup K e Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 


LE err Pfarrer Endemann. 
in Firma Rosenfeld. Kollekte für den au eines Bethauſes in 
geggggggggëgëëtgëëgegegegeffl Glubezyn 


5 g einde Lulkau. 
lagö- uni Uniform-Handschuh gen, 10 Ar: SEH, 
in recht haltbar 11 ½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
empfehlt Leder Y Sora 1 Herr Prediger — 
Handſchuh⸗Fabrikant Tut halt ſamteits- Verein zum 
Blauen Kreuz“ 


Rausch. eu 
(Berfommlungsjaal Väcerſtraße 49, 2. Ge⸗ 


Geneigter Beachtung meiner 
iser, und Uniform ⸗ e „ meindefhule) : Sonntag, Nachm. 3½ Uhr 
len: Handſckuh-Wäſch re Gebets⸗Verſammlung und Vortrag: ` 


Schulſtr. 19. — Culmerfr. 7. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und ane Ae l 


Evang. luth. Kirche in Mocker 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 


denz mit Marie Bolz. Thorn, den 39. März 1899. U jetzt Der heutigen Nummer liegt ein 
Gute und gewiſſeuhafte Die Polizei⸗Verwaltung. Harzer Aa —— Ke H Kenntniß, = 5 5 „ betreff. die Todes nach ⸗ 
— Leichter Nebeuverdienſt. empfiehlt Ulmer ussee No. 
enſion WK / E Prog Eigarr. F. ſucht Agenten aus d Herrn Ludwig Hintzer 


G. Grundmann, gegenüber Ulmer & Kaun befindet. 
ur Schüler zu haben. — Klavierunterricht f. d. Verk. a. „ u. Priv. g. h. is. ` 9 . 
Wat Gitt ° Mrüdtentis. 16, 1 Tr. 7. Iden, u. 8 3646 f. H. E Humbug. Breiteſtr. 37. E. Seitz, Töpfermeiter. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


Die Expedition. 


Schuhmacherstr. No. 26. : Rote für Ds ee 


Extra-Beilage zu Nr. 82 der „Thorner Zeitung.“ 


Statt beſonderer Anzeige, | 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief ſanft nach längerer Krank⸗ 
heit heute Vormittag 11 Uhr mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater und Urgroßvater der 


Rentier Ludwig hintzer 


im 87. Lebensjahre. 
Dies zeigt um ſtille Theiln ahme bittend an 
Thorn, den 7. April 1899 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Die trauernde Wittwe Amalie hintzer. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 10. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Bäckerſtraße 43, aus ftatt. 


De ruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 
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